
Die Gedanken sind frei – Hintergrundinformationen 

 

Informationen zu Victor Klemperer 

https://www.deutschlandfunkkultur.de/hoerspiel-die-tagebuecher-des-victor-klemperer-

leben.3684.de.html?dram:article_id=426132  

Links Bücherverbrennungen Dresden: 

https://gedenkplaetze.info/buecherverbrennungen/buecherverbrennung-an-der-bismarcksaeule-in-

dresden/ 

www.tu-dresden.de/ua/archiv-bestaende/news/85-jahrestag-der-buecherverbrennung-in-dresden 

https://www.faz.net/aktuell/feuilleton/buecher/buecherverbrennung-1933-in-dresden-wurde-der-

anfang-gemacht-12174551-p2.html 

https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_verbrannten_B%C3%BCcher_1933  

http://literaturbuero-nrw.de/r--ckblick/2008-2/75-jahre-buecherverbrennung.html  

(Kisch, Dix, Barbusse, Jaroslav Hašek, Mann, Zweig, Suttner, Seghers, Friedrich Wilhelm Förster)1 

 

Literatur Bücherverbrennungen Dresden: 

Matthias Lienert, Dresden, in: Orte der Bücherverbrennungen in Deutschland 1933, herausgegeben 

von Julius H. Schoeps / Werner Treß, Georg Olms Verlag Hildesheim / Zürich / New York, 2008, s. 

255-269.   NQ 2280 S367 

Hauptmann, Jörg : „Wider den undeutschen Geist“. Die studentische Bücherverbrennung am 10. Mai 

1933 in Dresden  https://www.slub-

dresden.de/fileadmin/groups/homepage/Bilder_Ueber_uns/Veranstaltungen/10_Mai_2009_B%C3%

BCcherverbrennung.pdf 

 
1 Anlässlich des 85. Jahrestages der Bücherverbrennung fand gestern eine Gedenklesung im Foyer 

der Zentralbibliothek statt, bei der sowohl Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der SLUB als auch Gäste 
Textstellen aus Werken der damals verfolgten Autoren vortrugen. So standen beispielsweise Auszüge 
aus Victor Klemperers Tagebüchern, Erich Kästners „Fabian“, Alex Weddings „Ede und Unku“ und 
Tucholskys „Lerne lachen ohne zu weinen“ auf dem Programm der etwa 2-stündigen Lesung. In zwei 
Vitrinen im Foyer der Zentralbibliothek zeigen wir derzeit außerdem Erstausgaben und frühe 
Ausgaben der damals verbrannten Werke aus einer Dresdner Privatsammlung. Ausgestellt sind 
beispielsweise "Hiob" von Joseph Roth, "Berlin Alexanderplatz" von Alfred Döblin, "Fabian" von Erich 
Kästner und Anna Seghers "Aufstand der Fischer von St. Barbara" in ihren originalen Umschlägen mit 
Hintergrundinformationen zu den Autoren. https://blog.slub-dresden.de/kategorie/klemperer/  

https://www.deutschlandfunkkultur.de/hoerspiel-die-tagebuecher-des-victor-klemperer-leben.3684.de.html?dram:article_id=426132
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https://blog.slub-dresden.de/kategorie/klemperer/


 

tu-dresden.de/ua/archiv-bestaende/news/85-jahrestag-der-buecherverbrennung-in-dresden 
Quelle: Fotothek der SLUB Dresden, Fotograf unbekannt, Aufnahme-Nr.: df_hauptkatalog_0198769, Datensatz-Nr.: obj 

80642171 

Informationen auf der Homepage des Universitätsarchivs 

Ein Schlüsselereignis für die nationalsozialistische Ausrichtung der deutschen Bevölkerung 

und ganz besonders der studentischen Jugend waren die von Goebbels initiierten und unter 

seiner Führung als symbolische Akte organisierten Bücherverbrennungen. Bereits am 8. 

März 1933 waren in Dresden auf dem Wettiner Platz unter "Polizeischutz" den 

Nationalsozialisten verhasste Bücher, darunter Weltliteratur, verbrannt worden. Studenten 

beteiligten sich aktiv an diesen ersten Bücherverbrennungen auch an der TH Dresden. 

Ins öffentliche Bewusstsein waren die Bücherverbrennungen an deutschen Universitäts- und 

Hochschulstandorten vom 10. Mai 1933 gerückt, die im Ausland erschrocken registriert 

wurden. Im Mittelpunkt der Propagandaaktion stand die mit "düster-feierlichem Pomp" (Erich 

Kästner) vollzogene Verbrennung von Büchern vor der Berliner Staatsoper. Einige 

Universitätsstädte holten diese Spektakel wenige Tage später nach. Bereits seit Mitte April 

1933 waren auch mit der Veröffentlichung von "12 Thesen wider den undeutschen Geist" die 

Bücherverbrennungen vorbereitet worden. Wenig später erschienen "schwarze Listen" mit 

den Titeln der zu verbrennenden "volksfeindlichen" Bücher, beispielsweise von Döblin, 

Brecht, Büchner, Heinrich Mann, Ringelnatz, Remarque, Tucholsky. Dazu kamen die 

Schriften von Sozialdemokraten, von Kommunisten, von Demokraten sowie zur Weimarer 

Verfassung, zur Sexualwissenschaft, zur Psychoanalyse und zur Reformpädagogik. 

Die organisierte Studentenschaft der TH Dresden, die - wie auch die Studentenschaften 

anderer deutscher Hochschulen - vom Nationalsozialistischen Deutschen Studentenbund 

(NSD) dominiert wurde, hatte zum "Feldzug gegen jüdische, marxistische, liberalistisch-

zersetzende Schriften" aufgerufen, der in der Zeit vom 5. bis 10. Mai 1933 stattfand. Als 

Höhepunkt wurde für den 10. Mai 1933 eine Bücherverbrennung angekündigt. 

Die Führung der Studentenschaft gründete dafür im Ämterzimmer des Studentenhauses auf 



der Mommsenstraße eine so genannte Bücherberatungsstelle, wo "über gutes und 

schlechtes Schrifttum" entschieden wurde. Gleichzeitig waren in der Sächsischen 

Landesbibliothek, der Stadtbibliothek, im Studentenhaus und in der Bücherei des 

Pädagogischen Instituts der Hochschule Abgabestellen eingerichtet worden, bei denen die 

Bürger der Stadt gebrandmarkte Literatur abliefern konnten, um sie dann während eines 

großen Spektakels den Flammen zu übereignen. Die Studentenschaft forderte auch in der 

Presse zur Abgabe der gesammelten und für "undeutsch" befundenen Bücher sowie zu ihrer 

Verbrennung auf. Als Ort des makabren Schauspiels war von der Studentenschaft der Platz 

an der Bismarcksäule zwischen Räcknitz- und Südhöhe in der Nähe der Hochschule gewählt 

worden. 

Vorbereitung und Regie über den Ablauf der Bücherverbrennung lagen in den Händen des 

"Hauptamtes für Aufklärung und Werbung" der Studentenschaft der TH Dresden. 

Wie angekündigt nahmen am Abend des 10. Mai 1933 im großen Saal des Studentenhauses 

Kommilitonen in SA- und SS-Uniformen Aufstellung. Ebenso waren der Rektor, eine große 

Zahl Professoren, Abgesandte von Behörden und der Presse erschienen, als der 

Gauobmann des NS-Reichsverbandes Deutscher Schriftsteller Will Vesper (1882-1962) über 

die "Zeitenwende in der Dichtung" sprach. Dabei bezeichnete er die "Allerweltsgeistigkeit des 

internationalen Judentums", die seit Heinrich Heine bestünde, als "die schwerste Gefahr". 

Nach dieser rassistischen und aufhetzenden Rede sammelten sich die Teilnehmer zu einem 

Fackelzug, der nach einem etwa dreißigminütigen Fußmarsch wie vorgesehen an der 

Bismarcksäule endete. Vor dem aus Büchern errichteten Scheiterhaufen hielt der 

Vorsitzende der Studentenschaft eine kurze Ansprache, in der er von "der Notwendigkeit der 

Reinigung des deutschen Volkskörpers von intellektuellem Schmutz" sprach. Von Hunderten 

Teilnehmern bejubelt und vor laufender Kamera warf dann der Führer des SA-Sturms der 

Studentenschaft symbolträchtig ausgewählte Bücher in die auflodernden Flammen. Dazu 

gehörten das Erfurter Programm der SPD, das Kapital von Marx, Bücher von Heinrich Mann 

und vom Dresdner Erich Kästner, von Ernst Glaeser sowie das Werk des Pazifisten Förster, 

Emil Ludwigs "Kaiser-Buch", Remarques Roman "Im Westen nichts Neues", ebenso 

Ausgaben von Kern und Tucholsky. Nach offenbar frenetischem Beifall wurde das Horst-

Wessel-Lied gesungen, und die makabere Veranstaltung endete mit einem dreifachen "Sieg 

Heil!". 

Mit der arbeitsteilig organisierten Bücherverbrennung wurde die weitgehende politische 

Indoktrinierung und Gleichschaltung der Studentenschaft im Verlauf des weiteren Ausbaus 

des nationalsozialistischen Regimes deutlich. Hervorzuheben sind der hohe 

Organisationsgrad und die nicht zu unterschätzende Fremdsteuerung des Autodafěs, 

welches angeblich das "gesunde Volksempfinden" der damaligen Hochschulangehörigen 

widerspiegelte. Das muss schon deshalb angezweifelt werden, weil sich letztlich nur eine - 

wenn auch starke Minderheit der Studierenden - daran beteiligte. 

https://tu-dresden.de/ua/archiv-bestaende/news/85-jahrestag-der-buecherverbrennung-in-dresden 

 

https://tu-dresden.de/ua/archiv-bestaende/news/85-jahrestag-der-buecherverbrennung-in-dresden


 Bücherverbrennung Bismarcksäule 

http://www.dresdner-stadtteile.de/Sud/Racknitz/Bismarcksaule/bismarcksaule.html 

 

 

http://foto.verbrannte-orte.de/1933/05/10/31/ 

FAZ-ARTIKEL VOM 10. MAI 2013 

BÜCHERVERBRENNUNG 1933:In Dresden wurde der Anfang gemacht 
VON PETER BÄUMLER UND MATTHIAS LIENERT 

 

Die Dresdner hatten es nach Hitlers „Machtergreifung“ eilig, trotz aller Bildung, aller 
Kultur dieser Stadt. Schon fünf Wochen danach und zwei Tage nach der allen 
rechtsstaatlichen Maßstäben hohnsprechenden Reichstagswahl vom 5. März 1933 
loderten Flammen einer „spontan“ inszenierten Bücherverbrennung: am 7. März vor 

http://www.dresdner-stadtteile.de/Sud/Racknitz/Bismarcksaule/bismarcksaule.html


der Volksbuchhandlung an der Großen Meißner Straße, dann wieder am 8. März am 
Wettiner Platz. Ein zeitgenössisches Foto dokumentiert, dass bewaffnete Polizisten 
sich offensichtlich schützend vor das Autodafé stellten und zuließen, dass ein SA-
Trupp Stapel aufgeschichteter Bücher aus den Beständen der Volksbuchhandlung 
und aus dem Verlagshaus der sozialdemokratischen „Dresdner Volkszeitung“ 
anzündeten. 

Das hätte sich noch abtun lassen als Handeln eines nationalistisch radikalisierten 
Mobs, der sich auf der Gewinnerseite ein besseres Auskommen versprach. Doch 
reagierten - von rühmlichen Ausnahmen abgesehen - auch die maßgeblichen Eliten 
der Stadt nicht anders. Sie waren sehr schnell auf den Zug aufgesprungen und 
vollzogen den Zivilisationsbruch. 

„Bekämpfung des Schmutzes“ 

Die renommierte Dresdner Technische Hochschule war dabei keine Ausnahme. 
Bereits vor der Machtübertragung hatte der NS-Studentenbund bei freien Wahlen die 
Mehrheit im studentischen Parlament errungen, maßgebliche Dresdner Professoren 
hatten sich neben Hochschullehrern anderer deutscher Universitäten und 
Hochschulen bereits Ende Juli 1932 für Hitler und seine NSDAP ausgesprochen. Die 
Aktivitäten der NS-Studentenbundführung in München fielen auf fruchtbaren Boden. 
Am 1. April 1933 veröffentlichte der Vorstand der Dresdner Studentenschaft 
gemeinsam mit dem örtlichen NS-Studentenbund einen Aufruf, in dem allen Juden 
der Zutritt zum Studentenhaus verwehrt wurde. Zwei Wochen später erschien ein 
weiterer Aufruf in der Presse, in dem für den 12. April bis 10. Mai 1933 ein 
„Aufklärungsfeldzug wider den undeutschen Geist“ angekündigt und „12 Thesen 
wider den undeutschen Geist“ publik gemacht wurden. Die auflagenstarken 
„Dresdner Neuesten Nachrichten“ leisteten Schützenhilfe. 

Ende April 1933 informierte die Dresdner Studentenschaft ihre Berliner Führung vom 
Abschluss der Plakatierung und von vorbereiteten hetzerischen Pressebeiträgen, mit 
denen die studentische Bücherverbrennung als Höhepunkt des 
„Aufklärungsfeldzuges“ angekündigt wurde. In sogenannten Bücherberatungs- und 
Sammelstellen wurden Bücher „begutachtet“ - nach vorliegenden „schwarzen Listen“, 
wobei beispielsweise die Sächsische Landesbibliothek, Dresdner Leih- und 
Schulbibliotheken und das Studentenhaus als Anlaufstellen fungierten. Aus eigener 
Initiative hatten die Dresdner Akteure den Rundfunk in die Kampagne einbezogen. 
Eine Verordnung des sächsischen Justizministeriums unter Otto Thierack von Anfang 
Mai 1933 legitimierte „Die Bekämpfung des Schmutzes in Wort und Bild“, die im 
dringenden Interesse „der sittlichen Erneuerung des deutschen Volkes“ liege. 

Opfer der Flammen 

Unter dieser lauten Begleitmusik nahm am 4. Mai 1933 eine Abordnung der 
Studentenschaft der TH Dresden in der überfüllten Aula des Hauptgebäudes das 
nationalsozialistische Studentenrecht aus den Händen des Rektors Oskar Reuther 
(1880 bis 1954), eines renommierten Bauhistorikers, entgegen. Danach waren 
Studenten jüdischer Herkunft von der verfassten Studentenschaft ausgeschlossen. 
Im Anschluss daran versammelten sich die Studenten und Professoren zur 
Einweihung eines „Schandpfahls“ zur Schaustellung der Namen derjenigen, „die in 
Dresden gegen das nationale Gewissen verstoßen und nicht mehr wert sind, 

https://www.faz.net/aktuell/feuilleton/thema/nsdap


geachtet zu werden“. Als Erster wurde an jenem Tag der angesehene Physiker Harry 
Dember (1882 bis 1943) denunziert, was auch Victor Klemperer in seinen 
Tagebüchern vermerkte. Dember emigrierte in die Türkei und die Vereinigten 
Staaten, wo er seine Lehrtätigkeit fortsetzte. 

Deutschlandweit fanden von März bis Oktober 1933 insgesamt 93 
Bücherverbrennungen in siebzig Städten statt. Organisiert wurden die Autodafés 
überwiegend von der Deutschen Studentenschaft und der Hitlerjugend. In das 
kollektive Menschheitsgedächtnis eingegangen ist die Bücherverbrennung am 10. 
Mai 1933 auf dem Berliner Opernplatz mit dem gespenstischen Auftritt des 
Propagandaministers Joseph Goebbels. Bestandteil dieser Inszenierung war auch 
die am selben Tag gehaltene Antrittsvorlesung von Alfred Baeumler (1887 bis 1968), 
der Anfang 1933 als Ordinarius für Politische Pädagogik von der Technischen 
Hochschule Dresden an die Berliner Universität berufen worden war. Im Anschluss 
daran hatte sich ein Fackelzug zum Opernplatz formiert, wo, begleitet von 
„Feuersprüchen“, vor Mitternacht Tausende Bücher Opfer der Flammen wurden. 

Der Hass in bürgerlichen Kreisen 

Fast gleichzeitig fand auch die in Abstimmung mit der Berliner Studentenführung 
organisierte Bücherverbrennung an der Dresdner Bismarcksäule statt. Zunächst 
hatten sich Hunderte Studenten, vielfach in SA- oder SS-Uniform, im Saal des 
Studentenhauses auf der Mommsenstraße 13 eingefunden. Dort sollte die „Festrede“ 
des den Nationalsozialisten verbundenen Dichters Will Vesper (1882 bis 1962) auf 
die bevorstehende Bücherverbrennung einstimmen. Unter den Anwesenden 
befanden sich der amtierende Rektor und auch der höchste Repräsentant des 
Militärs in Dresden, Generalleutnant Freiherr von Gienanth. Nach einem 
Pressebericht formierte sich anschließend ein Zug aus SA-Kolonnen sowie 
buntbemützten Musensöhnen, begleitet von einer Schar unzähliger Neugieriger. 
Eskortiert von Polizei, marschierten unter Trommel- und Pfeifenklang in langen 
Reihen alle auf die Höhe zur Bismarcksäule, einem beliebten Dresdner Ausflugsziel. 

Nach Ankunft des Marschblocks am Fuß der Säule steckten Studenten einen 
gewaltigen Stapel aufgeschichteter Bücher, die vorher in einer großangelegten 
Sammelaktion auf der Grundlage spezieller Listen zusammengetragen und 
„begutachtet“ worden waren, in Brand. Darunter befanden sich Bücher des 
gebürtigen Dresdners Erich Kästner, von Heinrich Mann, Kurt Tucholsky, Alfred Kerr, 
Emil Ludwig und Erich Maria Remarque, von dem Sexualwissenschaftler Magnus 
Hirschfeld, dem Pädagogen Wilhelm Foerster und von Sigmund Freud. Mit 
aufputschenden Reden und Angriffen auf die Gegner des Nationalsozialismus 
heizten der Führer des NS-Studentenbundes und der Älteste der Dresdner 
Studentenschaft die Stimmung an. 

Die mehr als neunzig Bücherverbrennungen der Nationalsozialisten in deutschen 
Städten während des ersten halben Jahres der nationalsozialistischen Diktatur sind 
inzwischen gut aufgearbeitet und fester Bestandteil der Erinnerungskultur. Als Alfred 
Kantorowicz am 10. Mai 1934 in Paris die „Deutsche Freiheitsbibliothek“ eröffnete, 
die auch unter dem Namen „Bibliothek des verbrannten Buches“ in die Geschichte 
eingegangen ist, war noch nicht bekannt, wie tief gerade in bürgerlichen Kreisen der 
Hass auf demokratisches, liberales und nicht zuletzt linkes Denken verwurzelt war. 
So ging die Forschung noch bis in die folgenden Jahrzehnte von einer sehr 

https://www.faz.net/aktuell/feuilleton/thema/joseph-goebbels


stringenten Organisation auch der Bücherverbrennungen ausschließlich durch Nazi-
Kohorten aus, initiiert namentlich von Joseph Goebbels. Das ist mittlerweile anders. 
Es spricht für die heutige Technische Universität Dresden, dass sich ihre 
Studierenden aktiv mit dem dunklen Kapitel der Dresdner Bücherverbrennung und 
der Rolle ihrer damaligen Kommilitonen dabei auseinandersetzen. 

https://www.faz.net/aktuell/feuilleton/buecher/buecherverbrennung-1933-in-dresden-wurde-der-

anfang-gemacht-12174551-p2.html 

 

Informationen zum Gedenken an die Bücherverbrennung 

unter https://www.bommi2000.de/geschichte/20jh/1933/1933buecher.php 

 

Enthüllung einer Gedenktafel zur Erinnerung an die Bücherverbrennung am 8. März 
1933 auf dem Fritz-Heckert-Platz (heute: Wettiner Platz) durch Hermann Matern am 
Tag des freien Buches am 10. Mai 1948 

Quelle: Fotothek der SLUB Dresden, Fotografen: Erich Höhne und Erich Pohl, Aufnahme-Nr.: df_hp_0025986_009, Datensatz-

Nr.: obj 70603574 

 

 



 
Ehrenwache an der Gedenktafel zur Erinnerung an die Bücherverbrennung am 8. 

März 1933 auf dem Fritz-Heckert-Platz (heute: Wettiner Platz) am Tag des freien 

Buches am 10. Mai 1948 

Quelle: Fotothek der SLUB Dresden, Fotografen: Erich Höhne und Erich Pohl, Aufnahme-Nr.: df_hp_0025987_005, Datensatz-
Nr.: obj 70603574 

 



 

Gedenktafel am Wettiner Platz 

 

Gedenkstätte Bebelplatz Berlin 

 



https://www.bz-berlin.de/berlin/mitte/mahnmal-zur-buecherverbrennung-auf-dem-bebelplatz-

verkommt 

Welttag des Buches am 23. April: 

https://www.welttag-des-buches.de/ 

Erinnerungsaktion 8. März 2019 

Am 7. und 8. März 1933 fanden in Dresden die ersten, durch die Nationalsozialisten 
initiierten Bücherverbrennungen in Deutschland statt. Daran erinnert eine Initiative, 
bestehend aus Schauspielern und Mitarbeitern des Theaters Junge Generation und 
des Staatsschauspiels mit einer Demonstration am Freitag, 8. März 2019. Beginn ist 
14.30 Uhr an der SLUB. Die Demonstration wird zum Kulturpalast führen, wo für 
15.30 Uhr eine Abschlusskundgebung geplant ist. An der abschließenden 
Kundgebung nimmt auch die Zweite Bürgermeisterin und Beigeordnete für Kultur und 
Tourismus, Annekatrin Klepsch teil. 

"Dresden ist die Stadt, in der während der NS-Diktatur 1933 die erste 
Bücherverbrennung stattfand. Deshalb sind wir in Dresden aufgefordert, zu erinnern 
und zu mahnen. Ich danke den zivilgesellschaftlichen Initiativen und den beteiligten 
Künstlerinnen und Künstlern für ihre Initiative", so Klepsch. 

https://www.dresden.de/de/rathaus/aktuelles/pressemitteilungen/2019/03/pm_018.ph
p 

 

Aktion in der SLUB 2018 

Bücherverbrennung am 10. Mai 1933. 

Mitwirkende für Gedenklesung gesucht! 
18.04.2018 Erstellt von Theresa Winkler 

Am 10. Mai jährt sich zum 85. Mal der Tag öffentlicher Bücherverbrennungen in 
Deutschland. Sie bildeten den Höhepunkt der nationalsozialistischen Aktion "Wider 
den undeutschen Geist", mit der die systematische Verfolgung oppositioneller und 
unliebsamer Autorinnen und Autoren im Dritten Reich begann. Unter Verlesung 
sogenannter "Feuersprüche" wurden auch heute noch bekannte und viel gelesene 
Texte von Erich Kästner, Heinrich Mann, Karl Marx, Sigmund Freud oder Kurt 
Tucholsky ins Feuer geworfen, aber auch solche, die inzwischen weitgehend 
vergessen sind. In Dresden fand die von der "Deutschen Studentenschaft" 
organisierte Bücherverbren-nung nur unweit der Sächsischen Landesbibliothek- 
Staats- und Universitätsbibliothek Dresden (SLUB) an der Bismarcksäule statt. 

 
Die SLUB wird am Mittwoch, den 9. Mai 2018, ab 11 Uhr mit einer öffentlichen 
Lesung und Ausstellung einiger der verbrannten Bücher an diesen dunklen Tag 
deutscher Geschichte erinnern und sucht dafür Mitwirkende, die nacheinander 

https://www.welttag-des-buches.de/


jeweils einen damals verbrannten Lieblingstext kurz vorstellen wollen. Interessierte 
Vorleserinnen und Vorleser schreiben bitte bis zum 30.04.2018 unter Angabe von 
Autor und Werk sowie bevorzugter Lesezeit eine E-Mail an 
oeffentlichkeitsarbeit@slub-dresden.de. Die gewählte Textstelle sollte rund 10 
Minuten Lesezeit benötigen. Auch wer selbst kein Werk vorschlagen möchte, ist als 
Mitwirkender herzlich willkommen. Die Bibliothek stellt vor Ort eine Auswahl an 
Texten bereit. Die Lesung findet im Hauptfoyer der SLUB und endet je nach Umfang 
der Beteiligung an dieser besonderen Gedenk-veranstaltung. 
Weitere Informationen unter slubdd.de/gedenklesung 
https://www.slub-dresden.de/ueber-

uns/presse/pressemitteilung/2018/04/18/buecherverbrennung-am-10-mai-1933-mitwirkende-fuer-

gedenklesung-gesucht/ 

 

Gedenkveranstaltung 2016 an der Bismarcksäule 

https://www.sachsen-fernsehen.de/buecherverbrennung-10-mai-1933-303947/  

 

https://www.bismarckturm-dresden.de/ 

https://blog.slub-dresden.de/beitrag/2018/04/18/vorleser-fuer-gedenklesung-gesucht-die-deutschen-buecherverbrennungen-am-10-mai-1933/
https://www.slub-dresden.de/ueber-uns/presse/pressemitteilung/2018/04/18/buecherverbrennung-am-10-mai-1933-mitwirkende-fuer-gedenklesung-gesucht/
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